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Die hermeneutischen Voraussetzungen, die 1m Hintergrund des Übergangs DON
eliner Aktivität eliner anderen wirksam sind, bedürfen elner strengen Prülung
und elner am yse Impliziert die e  eilung eine radikale Dis
ONUNUT zwıischen 1mM hier thematisierten den Anliegen der Weltmis
S10N e]lnerseıts und jenen des interrelig1ösen Zeugnisses andererseits? Oder S1-
gnalisiert S1e elne ogrößere ONUNUL zwıischen diesen beiden, wobel S1e viel.
leicht die letztgenannte Aktıntät Blick auf die Lauf der Zeıt geschehene
n  icklung der erstgenannten interpretieren könnte? Diese Fragen, die VO-
ziert Sind VO  = ema des vorllegenden esVOI CONCILIUM, en auch
Mittelpunkt der neuesten Überlegungen der Irısh School of Ecumenics (ISE)
1mM I'rınıty College ınn1 Überlegungen, die einen Teil ihrer emühungen aus-

machten, das sich schon interdisziplinär angelegte Feld der Okumenik Neu 1n
den Blick nehmen und die dort anstehenden uigaben artıkulieren Wie
sollten Wissenschafitler hundert Jahre nach der Weltmissionskonferenz VON Edin
burgh und nizig Jahre ach der Gründung der ISE 1n orschung und Lehre 1ın
einem Arbeitsield Latıg werden, dessen Besc  eit estimmt ist VOIll SOIC
umstrittenen Themen WwWIe Mission, lalog, Moderne, Ökumenismus, 'Theolo
1E} Religlon, uralismus, Zeugnis, Postkolonialismus und Postmoderne?} 1eSs
ist immerhın die Auigabe der Okumenik, die VON John CYV May und ın
Hogan als eine wesentlich interkulturelle, interrelig1öse und oNientliche
interpretiert Daher richtet sich der Studiengang Erlangung des VON der
ISE HNeUu geschaffenen akademischen Grades elnes Master of 0S0O
phy) ausdrücklic. auf das Arbeitsield der interkulturellen eologie und der
interrelig1ösen Studien Wie be]l den 1Tte dieses es angesprochenen The
INEeN, 21Dt auch auifgrund des Übergangs DVON der Ökumenik hın nterkul:
tureller eologie und interrelig1ösen Studien Fragen ach der Beziehung VON



1heologisches ONUNUL und Diskontinuität 1ne Weise, WIe diese Veränderung interpretiert
Forum werden kann, ezjeht sich auftf das ‚ymbo. der Ökumene, der bewohnten

Erde, VON woher das Wort Okumenik abgeleitet ist. Wer aber Spricht gylaubhait 1
amen dieser bewohnten Sind die, welche die aC des Benennens und
Kartographierens haben” Oder SIN die anderen, die sich benannt und 1n
andlagen hinein artographiert iinden? DIie Akzentverschiebungen zwischen
den Vorbereitung der Weltmissionskonierenz 1910 1n Edinburgh einerseıits
und den Konierenz VOI CONCILIUM 1n 2010 andererseits verfassten
Papieren zeigen den m{ifang VOIL hermeneutischem erdaC. und Suchbewegun-
SCI, m1t der die Aufgabenstelung der ÖOkumenik konirontiert ist 2 DIie HeUln
Bände der die Konierenz VOIl inburg: produzierten Abhandlungen gehen
VOI der Vorstelung AauS, dass den europäischen und nordamerikanischen protes-
anuschen und anglikanischen Missionaren eiINne usdrückliche kulturelle Über-
egenheli zukomme. DIie erordentliche aCcC  eNntTN1S und Energle, miıt der
Joseph und se1ine Kollegen ihren misslologischen Rechensc  sbericht

zeitgenössischen Weltlage entwarien, verdienen Auimerksamkeit und Re
spekt; die missliologischen Einsichten aber belinden sich 1n elner unangenehm
kenden Nachbarschaft unmissverständlich paternalistischen Einstellungen
gegenüber Kulturen auiserhalb VOL uropa und Nordamerika, die 1n eliner
verblüffend iliıitarıstischen Sprache ZUu Ausdruck kommen.*® Interkultureller
USTauUusSC STEe cht aul der Tagesordnung; WE VOIl Einsichten die
Rede ist, werden S1Ee als ewegungen die sich auf eiıner
Ein'  nstraße vollziehen. Und ennoch aben 1MMerzu m1t 1Nter  urel.
len Wechselwirkungen tun gehabt, wenig die „Macher der kulturellen
Weltkarte“ S1Ee auch vorausgesehen aben oder wen1g S1e ihnen auch willkom
INeNn WaTienNn Und damıt hat auch immer die unzähligen Formulierungen FCHE
Den, m1t denen die Flüsse VON interkulturellem und interrelig1ösem USTAauUsSC

benennen und ontrollieren sıchen. Wie alle Übersetzungsarbeiten, 1sSt
auch dieser USTausSC reich semantischer und politischer Bedeutung, WIe
John CY May mi1t dem USSPIUC eiInes Kollegen 1n apua Neuguinea
ilustriert „Das este Zeichen VOI nkulturation 1st, WE Missionare cht
mögen.“* IIie Neuinterpretation der Ökumenik als e1InNes Feldes inter'  tureller
eologie und interrelig1öser tudien bietet unNs die Möglichkeit, die omplexe
Wır  el vielges  ger sTlıcher Identitäten anzuerkennen, die sich N1C

uıntereinander og befinden, sondern 1n zunehmendem Maise auch 1mM
1  0g mit sich selbst DIe Anerkennung der innerchristlichen Pluralität VOI-

stärkt auch die 1NS1IC 1n die Notwendigkeit, sich dem Studium der elig1onen
zuzuwenden 1mM der Irish School of Ecumenics des uddhismus, des
udentums, des Hinduismus und des SIams N1IC. insofern diese monistisch
konstrulerte ınneıten sich waären, sondern insofern S1e 1n sich vielförmig Sind
und auch durch ihre wechselseitigen Beziehungen umgestaltet werden. Überdies
ist keine Religion blofß durch ihre lehrhafite oder ethische TAadıllon geIormt,
sondern auch durch den urellen, gesellschaitlichen, politischen us  z Kontext,
1n dem S1e lebt, SOodass S1e die Wissenschatitler ZWINgZT, sich interaktiıv und



schöpferisch miıt aulsertheologischer Reflexion ber relig1öse dentität eias Andrew Pierce —— -

SeMN und voranzugehen 1n Richtung einer Tentlich vermittelten eologie. DIie
Tadıllon der Irnısh School of Ecumenics wird darum dahingehend interpretiert,
dass S1E vıer verschiedene aber untereinander verbundene wlissenschaitliche
Bereiche ntegriert hristliche ökumenische eologie, die den traditionellen
Interessen der eologie der Faith-and-Order-Richtung der ökumenischen eWe-
ZUNg NEUeE ulmerksamkeit chenkt; eligionen und Ethiken ın einer pluralisti-
schen Welt, wobel die Tadıllıon VON Life and Work 1n den orößeren ahmen eiıner
entschiedener pluralistischen IC eingepasst WIr| weltweites Christentum und
interkulturelle eologie, wobel die Diskussion ber hristliche ene61Aall-
kert werden SO 1n den Diskursen der ErTforschung des „Weltchristentums“ und
der interkulturellen Begegnungen; SC. vergleichende eologie und
interrelig1öse Studien, die sich auf die trömungen vergleichender Theolo
ox]en tUutzen sollten Im Übergang VOIl 1910 bis 2010 ist eine kritische und
selbstkritische eologie VOT die Herausforderung gestellt worden, die
Spannung erkennen zwischen den Schwächen inrer eurozentrischen Jüngsten
Vergangenheıit und der Notwendigkeit, eologie 1n einem planetarischen Zeital
ter etre1ıben, und pr  SC Konsequenzen daraus ziehen > DIie eIDSTVer.
plichtung, Okumenik als eine inter.  turelle, interrelig1öse und weltbezogene
eologie etreiben, rölinet eline Möglichkeıit, die Ngdieser Spannung
1n einen schöpferischen Akt theologischer Irauerarbe1 umzuwandeln.© SO bietet
diese lacettenreiche theologische Bemühung eine Alternative dem melancho
lischen Unbehagen VON Missionaren gegenüber einer nkulturierten relig1ösen
en 1eSs ist eine ehrgeizige und anspruchsvolle ernative; weil aber
gesehen aben, Was geschieht, WeIN

eline ökumenische Visıon SICh unter Dr Andrew Pierce unterrichte Okumene der Irısh
Wert verkauft und sich m1t e1iINn wen1g Schoo! of Fcumenics Irinıty College Du®Dlin,
mehr „Christenheit“ als geschlosse- aubergdgem die Master-Programme In nterkultureller
HS  = System uılrieden 21Dt, dann 1st Iheologie und Interreligiösen Studien koordiniert. Seine
diese ernatıve IUSO zwingender Forschungen ıchten sıch gegenwärtig auf hıstorisch-
und attraktiver theologische Fragen des spaäten und frühen

Jahrhunderts, insbesondere auf die Beziehungsdynamiık
zwischen Okumene, Modernismus und Anti-Modernismus.
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DIies wird gut ustriert, WE einen damals verlassten Bericht über die Konierenz VOI
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